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Deutschland.
^ei'Kaiser und die Deutsche Evangelische Missionshilfe.
ord̂ ^ hoben soeben erfahren, daß der Kaiser mittels Kabinetts-
tor2.  Februar die Errichtung der unter dem Protek-

® Stiftung „Deutsche Evangelische Missionshilfe"genehmigte,
v °urch diese rechtsbeständig geworden ist. — Die Stiftung
iudil'- t ben Zweck, das durch die Nationalspende zum Kaiser-
!Hk’täumjm deutschen Volke geweckte Interesse am evange

ift
^issionsdirektör Schreiber-Bremen gewählt.

Missionsgedanken dauernd wachzuerhalten. An der
Sn^ bes Vorstandes steht der Oberpräsident der Provinz
iaP | Wirklicher Geheimer Rat von Hegel, als Direktor

f, Kassel , 9. Februar . Prinz Joachim von  Preu-
leist̂' erst vor einigen Tagen als Oberleutnant zu Dienst-
gb^ ? 6en beim Kasseler Husarenregimcnt eintrat, hat gestern
Qn9etr te*nen  sechswöchigen Erholungsurlaub nach Abbazia

Eine Südamerikafahrt des Prinzen Heinrich.
* Hamburg , 11. Febr . Das Prinzenpaar Heinrich von

з ,̂ "öen mit Gefolge macht die erste Reise des Dampfers
Trafalgar " der Hamburg -Siidamerikanischen Dampf-

sellük̂ tsgesellschaft der amerikanischen Dampfschiffahrtsge-
ber am 10. März den hiesigen Hafen verläßt und

™Buenos-Aires hin uud zurück fährt, mit.
1 Auf Veranlassung des Eisenbahnministers wird am

eine allgemeine Verbilligung der alkoholfreien Ge-
auf den Bahnhöfen eintreten.

pr -. Beschränkung des Vetriebsaufwandes bei der
^OPfschen Eisenbahnverwaltung. Da nach den letzten
tzm°" issen die Einnahmen der Eisenbahnverwaltungen im
ah. ^ erkehr erheblich nachgelassen und mit Mindererträgen
hrm gossen haben, hat der preußische Eisenbahnminister eine
kehr dnswerte Verordnung erlassen, wonach er, dem Der-
aĥ rüchggng entsprechend, die größte Wirtschaftlichkeit auf
и. g Gebieten der Verwaltung zur Pflicht macht. Er spricht
lassen̂ endes aus : „Nach den letzten Monatsergebnissen
gstamî Einnahmen aus dem Güterverkehr entsprechend der
91q*  3 Wirtschaftslage eine sinkende Neigung erkenne::,
bam:. öert  Erfahrungen in früheren Wirtschaftsperioden muß

gerechnet werden, daß der bereits deutlich erkennbare
IstgŝAsrückgang allmählich in "steigendem Maße auch den
wst̂ kgüterverkehr, namentlich den Kohlenverkehr, ergreifen

Nachdem infolge des plötzlichen starken Berkehrsauf-
gx̂ .?0gs der letzten Jahre der Betriebsaufwand ganz außer¬
dem erhöht worden ist, erwächst unter diesen Umstän-
Okisĥ Staatsbahnverwaltung die Notwendigkeit, sorgfältig

zu wachen, daß die Betriebsausgaben auf das unbe-
Äx«. ostwendige Maß beschränkt und dem fortschreitenden
Rg», Asrückgang entsprechend weiter herabgemindert werden.
dn̂ Ntlich(st dahin zu wirken, daß die Zahl der Güterzüge

volle Auslastung eingeschränktund dem schwäche¬
res angepaßt werden können. Um für Herabsetzung
Otthttns? bsaufwandes zu sorgen, sind die örtlichen Betriebs-
priists, oisse auf allen großen Bahnhöfen sorgfältig nachzu-
jicf, 3 Die Neueinstellung von Arbeitskräften, so weit es
°Vtie . um  den Ersatz für abgehende Kräfte handelt, darf

Oieine vorherige Genehmigung nicht mehr vorgenommen
»erb Der etwa entstehende Bedarf ist vielmehr aus den

Odenen Kräften zu decken."

Augenblicke.
Roman von B . v. d. Lancken. 12

halbe Stunde später bogen Gaston uud Rolf Arm
Os aus der Voßstraße komiiieud, in die Wilhelinstraße

Aufforderung des Fürsten, ihn noch zu einem klei-
Hiu "och seiner Wohnung zu begleiten, hatten sie abge-
feuri' ~~ Öa§ Rollen seines Coupees und der Hufschlag der
rx„3en Rappen verklang in der Richtung der Linden, wäh-

s« ist rüstig ausschritten.
Mnr3N war nachdenklichund still, Preuß sah ihn ein paar-
bet  gsostchend von der Seite an. Er wollte nach deni Grunde
ka,„p Bestimmung fragen, aber ein unbestimmtes Gefühl, als
So L et  dem Freunde damit ungelegen, ließ ihn schweigen.
j„ hetr eiclneu sie die Anhaltstraße und standen vor dem Hause,
Qj§ oi Rolf wohnte, still. Velten unterdrückte einen Seufzer,
Undn beiu  anderen die Hand zum „Gute Nachtsagen" reichte,
,»333 tat Gaston doch die lange zurückgedrängte Frage:
erm. lehlt Dir nur , Rolf ? Du bist so anders als sonst, so

> Und gedrückt!"
Uichsdupas Brief von heute gibt mir zu denken. Ich weiß
-3 / recht, was ich daraus machen soll, ich lese allerdings
*100-r" den Zeilen heraus ; ob's ihn persönlich, ob's die Ver-

".Osse in Helldringen, ich meine" — er stockte einen Moment
«die Gutsverhältuisse betrifft, ist mir noch nicht klar."

bi», ' ch verstehe, sind nicht angenehm, solche Briefe, aber
einm Sache nicht so tragisch; vielleicht war Dein Alter
erkm̂ chdo verknurrt über irgend eine Sache oder ein bischen
„3 "3 — Gott weiß, was die Herren manchmal haben. Ra,
dem cĥ ie wohl ; laß Dir die Nachtruhe nicht stören und
tUl.. 3 " Himmelswillen nicht gleich an ungünstige Konjunk-
te,, 'd schlechte Kornpreise, Hypotheken und sonstige Geschrch-
l3 .d seid reich und Helldringen ist ein Prachtgut — viel-
R.,3 "ur eine momentane Verlegenheit, das kommtvor . GuteZ 1' ®ie trennten sich.
Jjiot r ' von Velten, durch des Freundes Worte wenig beru-
Uer'33eitt die mit breiten Läufern belegten Treppen zu sei-
Klau °dnnng hinauf. Gaston warf sich in eine Droschke erster
ftefefVa"std fuhr, behaglich eine Zigarre rauchend, seinem Jung-

eu yeini im Westend zu.

Ausland.
Zum Empfange der albanischen Deputation in Neuwied.

* Wien , 11. Febr . Die albanische Deputation aus ver¬
schiedenen Teilen Albaniens, welche dem Prinzen zu Wied
die Krone anbieten wird, wird unter Führung von Effad-
Pascha sich in Berlin vereinigen. Die Abreise von dort nach
Neuwied wird am 18. dieses Mts ., der Empfang im Neu-
wieder Schloß am 16. Februar stattfinden. Auf die Ansprache
des Führers der Deputation wird der Prinz in französischer
Sprache antworten. Die Deputation wird sich nur einen
Tag in Neuwied aufhalten und dann Gast des Bruders des
Prinzen zu Wied , des Fürsten Schönburg-Woldenburg , nach
Schloß Waldenburg in Schlesien abreisen, um dort einen
Tag zu verbleiben. Von dort erfolgt die Rückreise über
Wien.

Die Massenerkrankungen in den französischen
Garnisonen.

* Paris , 9. Febr . Das starke Auftreten von Epidemien
in den französischen Garnisonen beunruhigt weite Kreise der
Bevölkerung. Ein Senator hat den Kriegsminister wissen
lassen, daß er ihn in einigen Tagen über die sanitären Ver¬
hältnisse der französischen Armee zu interpellieren gedenke.
Das Kriegsministerium läßt sich täglich aus allen Garnisonen
telegraphisch Bericht erstatten. — Im 78. Infanterieregiment
in Limoges, wo bisher noch keinerlei Krankheitserscheinungen
zu verzeichnen waren, ist jetzt eine Scharlachepidemie aufge¬
treten. Im 66. Infanterie -Regiment wütet der Typhus.
Sechs neue Todesfälle wurden gestern gemeldet. In verschie¬
denen in Sedan garnisonierenden Truppenteilen ist die Ge¬
nickstarre aufgetreten.

Ein vernichtendes Urteil über die
Zuverlässigkeit der Polizeihunde.

— Saarbrücken, 8. Februar. Vor dem hiesigen Schwur¬
gericht wird gegen den Metzger Wilhelm Maurer aus Heus¬
weiler verhandelt, der unter der Anklage steht, die 12jährige
Erna Kretschmar in Heusweiler bei Saarbrücken mißbraucht
uud ermordet zu haben. In diesem, nur aufgrund von In¬
dizien geführetn Prozeß stützt sich die Anklage u. a. auf die
Tatsache, daß ein etwa 20 Stunden nach der Tat auf die
Spur des Mörders gesetzter Polizeihund von der Wohnung
des ermordeten Kindes nach dem Hause des bereits verdächti¬
gen, schwer mit Zuchthaus vorbestraften Angeklagten geführt
hatte. Da der Polizeihund in der neuesten Zeit bei der Auf¬
deckung von Verbrechen eine große Rolle spielt, von deren
Bedeutung man im Publikum umsomehr überzeugt ist,
als die Polizei dem Hunde einen großen Wert beizulegen
scheint, dürfte das Gutachten von größtem Interesse sein, das
der Leiter der amtlichen Dressuranstalt in Berlin , Polizeileut¬
nant Most, in dem vorerwähnten Prozeß am gestrigen Ver¬
handlungstage abgegeben hat. Er führte, ungefähr aus:
Ueber die Verwendung von Polizeihuuden zu Ermittelungs¬
zwecken, zur Auffindung und Jnnehaltung von Spuren
herrschen bei dem Publikum ganz falsche übertriebene An¬
schauungen. Die Polizeihunde bleiben weit hinter dem zurück,
was man allgemein über.ihre Spürfähigkeit glaubt. Aufgrund
meiner Versuche sind in Berlin amtliche Versuche angestellt

6. Kapitel.
Weiße Anemonen, Schneeglöckchen und blaue Osterblumen

hoben im Wald und Garten die zarten Köpfchen, das Fest
der Auferstehung einzuläuten, weiße, silberglänzende Kätzchen
sproßten am Weidengesträuch, an Flieder- und Stachelbeer¬
büschen drängte es sich schon grün durch die braunen , schwel-
lenden Knospenblätter. Es gab späte Ostern dieses Jahr,
und die Welt war schon weit vorgeschritten in ihrer Früh¬
lingstoilette.

Samstag vor dem Fest.
Im Helldringer Herrenhause war alles blitzblank gescheuert,

vom Boden bis zum Keller ; die Festtagskuchen, prächtig ge¬
raten , standen reihenweise auf den weißen Holztischen der
Speisekammer, und Magelone wanderte mit der Mamsell
zwischen den duftenden Schätzen auf und ab, sie hatte beim
Austeilen auch ein Wörtchen mitzureden.

Der Onkel war zur Stadt gefahren, um Rolf abzuholen.
Magelone freute sich diesmal so ganz besonders auf seinen
Besuch— warum ? das konnte sie selbst nicht sagen, aber sie
wurde von einer inneren Unruhe bewegt, die ihr fremd war.

Endlich das Rollen eines Wagens aus der Steinpflasterung
vor der Tür , und wie der Wind flog die zierliche Mädchen-
gestalt durch die Küche auf die Hausdiele.

Der Wagen hielt und Rolf sprang heraus . In diesem Mo¬
ment hemmte Magelone den flüchtigen Schritt , nicht wie sonst
lief sie dem Vetter entgegen, und als er sie dann nach alter
Gewohnheit in seine Arme zog und sie küssen wollte, da fand
er auch nicht den Mut dazu, nur flüchtig, fast zaghaft berühr¬
ten seine Lippen die weiße Mädchenstirn.

Schönere Ostertage, als die, welche nun folgten, mein¬
ten Rolf und Lona noch nicht verlebt zu haben, das schönste
dieser schönen Tage waren aber die gemeinsamen Spaziergänge
durch Feld und Wald , obgleich sie dabei wenig genug mit
einander sprachen. Sie hatten eine andere Art der Verstän¬
digung gefunden, im Reden ohne Worte, ein Grüßen von Herz
zu Herz durch die treuesten und ehrlichsten Vermittler der Liebe,
die es je gegeben, deren Untrüglichkeit schon unsere Urväter
erprobt und denen alle liebenden Menschenkinder derJetzt-
und der Nachwelt unverbrüchlichen Glauben schenken dürfen —
die Augen.

Ein Frühlingstag war es. der einer warmen, regnerischen

worden, wobei sich folgendes als richtig herausstellte: Nach
dem heutigen Stande der Dressur gibt es keine spurreinen
Hunde. Der Hund ist nicht in der Lage, wenn er auf eine
Spur gesetzt wird, diese auch durch andere Spuren hindurch¬
zuhalten, sondern wechselt leicht aus andere Spuren über. Die
Leistungsfähigkeit der Hunde im Spüren hängt von einer
ganzen Reihe von Vorbedingungen ab, von den Bodenver¬
hältnissen, vom Wetter usw., vor allem auch vom Alter der
Spur . Was die Bodenverhältnisse betriffl, so ist die sichere
Aufnahme der Spur bei Ackerboden zu erwarten, bei Stra¬
ßen, sei es auch eine Dorfstraße, kann davon keine Rede sein.
Bereits sechs Stunden nach der Tat ist es selbst bei den besten
Vorbedingungen für einen Hund schwierig, eine Spur innezu¬
halten. Sind gar 20 Stunden verflossen, wie bet der in Frage
stehenden Tat , so ist es vollkommen ausgeschlossen. Falsch
ist ferner die Annahme, daß der Hund in der Lage sei, eine
Spur aufzunehmen, wenn ihm sogenannte Witterung gegeben
wird. Der Hund nimmt nach dem heutigen Stand der Dres¬
sur dann nicht die gewünschte, sondern die erste beste und
frischeste Spur auf. Wenn man unter diesen Voraussetzungen
die Arbeit des Hundes betrachtet, so muß ich zu dem Schluffe
kommen, daß in vorliegenden Fall die Arbeit des Polizei¬
hundes in keiner Weise als Beweis in Frage kommen kann
und von dieser Arbeit auch nicht die geringste Schlüsse aus
die Täterschaft gezogen werden können. Wenn man fragt,
warum der Hund gerade den Weg gelaufen ist, den er ge¬
nommen hat, so hängt das von vielen anderen Umständen
ab. Auf Grund der „Witterung " würde der Hund auch
nicht die Tatstelle bezeichnen und ebensowenig den Täter ver-
bellen können.

Artillerie auf dem zugefroreueu Main.
— Hochheim, 10. Februar. Wie bereits kurz

berichtet, bot sich unseren Bewohnern gestern Morgen
8 Uhr ein interessantes Schauspiel. Es ist leicht begreif¬
lich, daß die Militärbehörde den seit 18 Jahren wieder
einmal zugefrorenen Main zum Gegenstand einer Uebung
machte. In frühester Morgenstunde rückte daher am
Samstag die 2. Abteilung des 2. Nassauischen Feldar¬
tillerie-Regiments Nr. 63, „Frankfurt " zu einer Feld-
dienstübuüg ans ihrer Garnison Mainz aus . Nach einem
Nachtmarsch auf stark vereisten Wegen wurde unter Zu¬
grundelegung einer Gefechtslage zum Ucbergaug des
Mains geschritten. Der Abteilung waren Pioniere, In¬
fanterie und Kavallerie zugeteilt. Nachdeni die Ueber-
gangsmöglichkeit bei einer Eisstärke von 35 bis 70
Zentimeter festgestellt worden war , wurde ein Zug
Pioniere zu etwaiger Hilfeleistung bereitgestellt. Der Vor¬
marsch selbst erfolgte derart , daß die vier vorderen Pferde
und die Stangenpferde nebst Fahrzeugen, an deren beiden
Seiten sich die abgesessenen Kanoniere befanden, je mit
den durch die Pioniere angegebenen Abständen kurz nach
8 llhr morgens die wenig glatte Eisdecke des Mains
passierten. In wenigen Minuten war der Uebergang
erfolgt und die Abteilung konnte ihren Anmarsch zum

! Gefecht fortfetzen.

Nacht folgte. Die Nachmittagssonne schien über die Welt,
fast sehen konnte man, wie es überall sproßte und grünte,
und aus den gepflügten Aeckern stieg frischer, kräftiger Erd-
gernch auf.

Rolf und Magelone schritten am Waldessaum entlang.
An einem kleinen, moosbewachsenen Hügel machten sie

Halt ; das Mädchen kletterte hinauf und schaute in die weite
fruchtbare Gegend, über der der ganze unvergleichliche Frie¬
denszauber ruhte, den man nur auf dem Lande findet.

Rolf stand seitwärts , seine Blicke hingen an ihr. er sah in
dem ganzen lieblichen Schöpfungsbilde, das da vor ihm aus¬
gebreitet war , nur sie, so reizumflossen und so hold, wie nur
je. Sein Herz klopfte rascher, ein fast unbezmingliches Ver¬
langen, ein warmes , inniges Lieben drängte zu ihr hin, er
trat einen Schritt näher, er nahm die kleine Hand, die an
ihrer Seite herabhing, und drückte sie sanft.

„Magelone !"
Ihre Blicke ruhten in einander, lange — und dann kamen

über seine Lippen die Worte, die ihr alles , alles sagten, was
seit Monden seine Gedanken beschäftigt, seine Seele erfüllt
hatte. Sie antwortete nichts, sie nannte nur halblaut seinen
Namen, ihre Hand zitterte in der seinen und sie wandte das
Köpfchen zur Seite.

„Magelone. ich liebe Dich."
Er neigte sich an ihr Ohr. sie hörte es. wie seine Stimme

zitterte, und sie fühlte, wie das , was sie bisher für geschwi-
sterliche Zuneigung für Rolf gehalten, unterging in einem
stärkeren und heiligen Empfinden, daß sie ihn liebte.

Mit sanfter Gewalt zog er sie in seine Arme, und sie
barg ihr Antlitz an seiner Brust, dann umfaßte sie ihn und
sie taten , was sie früher so oft getan, sie küßten sich.

Seit Rolfs Ankunft war es dieses Mal noch nicht gesche«

^ Die Gewißheit, daß Magelone die Seine werden wollte,
machte ihn übermütig ; in seinem Glücksgefühl hob er die
Elfengestalt hoch empor und rief, ihr selig ins Auge schauend:
„Es lebe die Gntsfrau von Helldringen."

Magelone schalt, als er sie wieder auf die Erde setzte; sie
drohte init dem Finger und versuchte ein ernstes Gesicht zu
machen, aber ihre Blicke sagtet! ihm ganz anderes. 208,20



Von Nah und Feen.
g Nassau , 30. Febr . In der letzten Nummer des

Amtsblatts für den Regierungsbezirk Wiesbaden ist eine
Uebersicht der Weinkreszenz für das Jahr 1913 ver¬
öffentlicht. Für den Unterlahnkreis find folgende An¬
gaben verzeichnet:

Dausenau
Ems
Geilnau
Laurenburg
Nassau
Obernhof
Weinähr

Nachstehend seien auch die Aufzeichnungen bezüglich
Nassau aus einigen früheren  Jahren wiedergegeben:

Es sind bepflanzt Darauf wur-
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1883
1884
1888
1892
1890
1901
1904
1911

*) Kleinberger, f ) Riesling.
— Fernsprechanschlüsse Amt Nassau . In H ö m -

b e r g ist eme Telegraphenstation mit öffentlichem Fern-
wrechanschluß bei Herrn Bürgermeister Groß  errichtet. Frau
Karl Kasper  Wte . in Obernhof  ist unter Nr . 20,
Hof Saalscheidt  unter Nr . 12 an das Fernsprechnetz an¬
geschloffen. Das Hotel Müller hat jetzt die Nummer 82.

Patenterteilung . Dem Kanfmann Herrn Jacob
Grünebaum  in Nassau, Bettensabrikation und Möbel¬
handlung, ist vom Reichspatentamt die von ihm erfundene
mehrteilige Sprungrahme  patentiert worden. Die
Erfindung behebt das umständliche und unpraktische der bis¬
herigen Sprungrahmen , da dieselben aus einem Stück be¬
stehen, sich wegen des Gewichtes schwer ein- und ausheben
lasten und zudem an ein und derselben Stelle schnelle Ab¬
nutzung und unangenehme Einbuchtungen erleiden. Die
patentierte neue Sprungrahme besteht aus zwei Teilen, die
ohne Mühe und bequem von einer Person ein- und ausge-
hoben und auch transportiert werden können. Weiter hat
sie den Vorteil , daß sie achtmal in eine veränderte Lage,
bezw. Zusammensetzung gebracht werden kann , stellenweise
Abnutzung und Einbuchtungen also selbst nach einer Reihe
von Jahren ausgeschlossen sind. Und zum dritten: sie sind
billiger als die bisherigen Sprungrahmen . Das sind alles
Vorteile, die es zweifellos erscheinen lassen, daß die neue Er¬
findung das Interesse der Hausfrauen erregen und sich schnell
das Feld erobern wird.

? Kälte. Für Mitte Februar und Anfangs März wird
große Kälte angekündigt.

V  Bergnaffau -Scheuern , 10. Febr. Am 28. März
d. Is . feiern die Eheleute Ludwig Ludwig das Fest der gol¬
denen Hochzeit. — Gestern, am 10. Februar , begingen die
Eheleute SchuhmachermeisterFischer ihre silberne Hochzeit.

V  Bergn .-Scheuern , 10. Februar . In der zahlreich
besuchten Generalversammlung des Gesangvereins „Eintracht"
am Samstag wurden in den Vorstand die Herren : Hotelier
Karl Minor , Vors., Heinr . Pfeiffer, Stellv ., Zimin rnieister
Ehr. Hermann, Schriftf., Anstreicher Karl Hermann, Kass.,
Heinr. Wagner , Karl Wendenius , Karl Schrupp und Herm
Gerke als Beisitzer wieder bezw. neu gewählt. Beschlossen
wurde, im April einen Familienabend abzuhalten und bei
der Goldenen Hochzeitsfeier des Ehrenmitgliedes Herrn
Ludwig und Frau in der Kirche durch Gesänge mitzuwirken.
Für 35jährige treue Mitgliedschaft ernannte der Verein die
Herren Karl Schmidt und Wilhelm Meister zu Ehrenmit¬
gliedern. Außerdem wird der Verein in diesem Jahre seine
alte Fahne durch eine neue ersetzen. Dieselbe soll in einer
internen Dereinsfeier geweiht werden.
, . ~ Mittel gegen das Heimweh. Der in Nr.
4 des „Landboten " (Wiesb . Tageblatt ) erwähnte Brauch,
jungen in die Fremde ziehenden Leuten ein „Krüstchen
Brot"  mit auf die Reise zu geben, welches das Heim¬
weh verhindern sollte, war in vielen Gegenden unseres
Nassauer Ländchens üblich und hat sich auch heute noch
vielfach erhalten . Ich beobachtete lsteseu Brauch im
Kreise Limburg , Usingen, Unterlahn - und Oberlahnkreis
und am unteren Main . Im Kreis Limburg und im
Ilmt Runkel bekam vor etwa 40 Jahren fast jeder junge
Mann , der in die Fremde zog, ein solches Stückchen
Brot und nahm es als etwas , was zur Ausrüstung ge¬
hört . Damals zogen nur weiüge junge Leute mis der
dortigen Gegend weg, heute, da die meisten Bergwerke
ihren Betrieb eingestellt haben , ziehen die meisten der
Schule entwachsenen jungen Leute ins „Niederland"
(Kölner Gegend , bergische Land , Niederrhein usw.). Da
unsere Jugend aber um alles in der Welt nicht «ber-
glaubisch sein will , Heimweh auch als eine Schwäche,
von der höchsten Mädchen befallen werden , ansieht , weist

hut Entrüstung den abergläubischen Brauch mit dem
„Krüstchen " zurück; aber im Koffer, unter der Wäsche
versteckt, wandert es durch die sorgende Mutter meistens
doch mit in die Fremde . Ob 's dort gebraucht wird,
Es 09 § geholfen hat, - wer wollte darüber er¬
zählen?

... 77 Vom Lande , 10. Februar . Bei Versuchen mir
EMat - und spatreifenden Kartoffelsorten, die die Land¬
wirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden im
Jahr 1913 anstellte, lieferte die Sorte „Auguste Viktoria"
aus tiefgründigem Lehmboden des Aartales bei Bürgermeister
Blohrrn der Gemarkung Niederneisen mit 215,08 Zentner
99°oß9?° rf n öen  Höchstertrag . Der niedrigste Ertrag mit
orr! 6 Zentner pro Morgen wurde bei der Sorte „Präsident
Ascher auf einen, mittelschweren Lehmboden von Biüger-
meffter Kleber m der Gemarkung Kloppenheim geerntet;
einen weiteren hohen Ertrag mit 212,50 Zentner pro Mor-
ofil/l rnt roe . m,t . der Sorte „Landrat von Ravenstein" auf
Loßlehm-Boden in der Gemarkung Weißkirchen am Taunus
der Landwirt Johannes Herr 1er.

ff Erfolge mit Topfobstbäumen . Im praktischen
Ratgeber für Obst- und Gartenbau ist ein Topfobstbäumchen
abgebildet, das 122 Birnen trägt : Sorte Triumph von Biene.
Der Züchter ist ein österreichischer Schuldirektor, der diese

Zucht zu seiner Spezialität gemacht hat, weil die engen ihm
zur Verfügung stehenden Räume eine umfangreiche Obstkultur
im freien Garten verbieten. Da sich Topsobstbäumchenselbst
auf engen Höfen, auf Balkons und Dachgärten, kurz überall
dort ziehen lassen, wo dem Menschen der Raum arg be¬
schnitten ist, so wird das Verfahren interessieren, das den
Züchter zu seinem Erfolg führte. Er verwendet vor allem
nur passende Sorten aus geeignete Unterlage veredelt ; seinen
Haupterfolg schreibt er aber der vorzüglichen Erdmischung zu.
Diese besteht aus einer Rinderdungerde gemischt mit grober
Komposterde. Als Dünger wird in der Wachstumszeit noch
gegeben: 40Mges Kalisalz und im Wasser lösliches Knochen¬
mehl, alle 14 Tage in kleinen Gaben. Obstfreunde erfahren
weiteres, wenn sie sich die betreffende Veröffentlichung vom
Geschästsamt des praktischen Ratgebers im Obst- und Garten¬
bau in Frankfurt a. O. ausbitten; sie wird an unser Leser
kostenlos versandt.

Bad Ems, 10. Februar. Der Neubau unseres Kur¬
theaters macht erfreuliche Fortschritte; man ist bereits mit der
Verschalung der Dächer beschäftigt. Die Bautätigkeit setzt in
diesem Jahre in unserem Kur- und Badeort recht früh ein;
durchwandert man die Hauptverkehrsstraßen, so findet man
überall fleißige Hände, die an Geschäftsläden und großen
Hotels und Restaurants Neu- und Umbauten vornehmen. —
Das Eis der Lahn will immer noch nicht weichen; stellenweise
ist der Fluß noch große Strecken zugefroren, Alt und
Jung tummelt sich auf den schönen Eisflächen mit Schlitt¬
schuhlaufen und Schlittenfahren.

— Diez, 9. Februar. Im Saale des Hotel „Hof von
Holland " fanden sich am Samstag auf Einladung des Herrn
Landrats Geheimrat Duderstadt eine Anzahl Pferdebesitzer
aus Diez und der Umgegend zusammen, um einen Vortrag
über „Pferdezucht"  entgegenzunehmen, der im Auftrag
des Mittelrheinischen Pferdezuchtvereins von dessen Sekretär
Kreistierarzt W e n z e l-Limburg gehalten wurde. Herr Land¬
rat Geheimrat Duderstadt  wies in seinen einladenden
Worten darauf hin, daß die Pferdezucht in verschiedenen Orten
des Kreises bereits festen Fuß gefaßt habe und es wünschens¬
wert wäre, daß sie immer mehr Anklang fände. Das sei
auch die Absicht des Herrn Ministers und sei zu hoffen, daß
sich auch im Unterlahnkreisenoch eine Anzahl Landwirte finden
werde, die der Pferdezucht mehr Interesse entgegenbringen,
als bisher. Hierauf nahm Kreistierarzt Wenzel  das Wort
Er wies zunächst auf die wirtschaftliche und politische Bedeu¬
tung der Pferdezucht hin, die sich daraus ergebe, daß im
Jahre 1912 95 700 Pferde im Werte von 68 Millionen
Mark aus dem Ausland nach Deutschland eingeführt wurden,
unsere Ausfuhr dagegen nur 2016 Pferde im Wcete von 1,8
Will . Mk . betrug. Dadurch sei Deutschland vom Ausland
sehr abhängig, und dieses Ausland — in der Hauptsache
Belgien und England, Frankreich und Rußland — sei nicht
geschlossen unser Freund . Es inüßten deshalb alle Kräfte an¬
gespannt werden, um eine Vermehrung der Pferdezucht zu
erreichen. Große Weiden sind da notwendig, wo Halb- und
Edelblut gezüchtet werden soll, aber auch bei uns im Westen
lassen sich recht gut Pferde züchten, wie die Erfolge im Rhein¬
land zeigen. Hier in Nassau brauche der Bauer ein recht
kräftiges Pferd , und darum habe man sich hier der Kalt¬
blut  z u cht zugewendet. Berechne man, daß drei bis vier
Monate alte Absatzsohlen mit 350 bis 750 Mk . bezahlt
werden, so könne man bei der Zucht schon nach zwei bis
drei Jahren seine Stute frei haben. Mil der Zucht sei aller¬
dings eine gewisse Gefahr verbunden, und Fehlschläge blieben
niemand erspart. Jeder Züchter müsse seine Mutterstute ver¬
sichern, wozu die gute Kreisoersicherung Gelegenheit biete.
Zun: Aufziehen der Fohlen sei der kleine Züchter selbst nicht
in der Lage, weil ihm die nötigen großen Weideflächen
fehlten. Im Rheinland liege die Zucht numerisch in der
Hand der kleinen Züchter, die Aufzucht erfolgt durch die
Pächter der großen Güter. Auch bei uns seien schon eine
Menge Weiden angelegt, auf denen die Tiere im Sommer
bleiben könnten; den Wünschen der Züchter werde noch mehr
entsprochen werden, da man jetzt auch eine Winter weide
anlege, auf der die Tiere aufgezogen werden, um später für
den eigenen Bedarf der Landwirte Verwendung zu finden.
Bei Aufnahme der Zucht müsse man sich über die verschiedenen
Ziele klar werden, denn die Zucht sei nicht so einfach. Redner
erläutert die freie Zucht und Kulturzucht, Inzestzucht, Kreuz¬
ung und Blutauffrischung. In Nassau feien immer edle
Pferde gezüchtet worden, der Zeitgeist habe es aber allmäh¬
lich mit sich gebracht, daß man zur schweren Kaltblut-
zu  ch t übergegangen sei. Jetzt gelte es nur noch, die paar
Warmblüter aus dem Gebiet herauszubringen. Der Ruf
des naffauischen Pferdes werde viel besser werden, wenn es
heiße, in Nassau sei nur noch Kaltblut zu erhalten, und man
mr geschlossenes Kaltblut - Zuchigebiet  habe.
Die Landwirtschaftskammer stelle nur noch Kaltbluthengste
auf, und im Landgestüt Dillenburg, wo 1879 drei Kaltblut¬
hengste waren, sind jetzt 130. Zur Zucht dürfe nur das beste
Material verwendet werden, denn aus einem Esel könne man
kein Pferd machen, und aus einem wackeligen Gaul werde
man nie eine gute Zucht erhalten. Eine reinrassige belgische
Stute oder ein richtiger Rheinländer sind die besten Zucht-
pferde. . Redner schloß mit dem Hinweis auf die Bestrebungen
des Mittelrheinischen Pferdezuchtvereins. Herr Landrat Ge¬
heimrat Du derstadt  sprach dem Redner Dank für die
interessanten Darlegungen aus . In der recht lebhaften Er¬
örterung wurde der Wunsch ausgesprochen, in Freiendiez eine
Deckstation einzurichten, wovon man sich eine Hebung der
Pferdezucht in unserer Gegend verspricht. Dem Einträge
kann entsprochen werden, wenn etwa 50 bis 60 Stuten , die
zur Zucht Verwendung finden, nachzuweisen sind.

? 9- Febr . Gestern tagten im Hof von Holland
die Stadtrechner der Lahn- und benachbarten Städte , um
über berufliche Anlegenheiten zu beraten, und eine Aus¬
sprache über Einrichtungen zur Erleichterung und Ver¬
einfachung des Geschäftsverkehrs herbeizuführen. Regelmä-
ßige Zusammenkünfte sollen in halbjährigen Zeiträumen in
den verschiedenen Städten stattsinden. Als Orte der nächsten
Tagung wurde Bad Ems bestimmt.

? Diez, 9. Febr. Tot aufgefunden wurde vorgestern in
öie etwa 28 Jahre alte Verkäuferin Johanna

Schn. Die Todesursache ist noch nicht genau festgestellt.
* Weilbach, 10. Febr. Hier warf eine Muttersau
landwirtschaftlichen Frauenschule 24, sage und schreibe,

-4 Ferkel, von welchen sich noch 20 des Lebens erfreuen.
9, Lir'l 3 ? *esbabett , 10. Februar . Der gestern verhaftete

Walter Stranzfeld aus Berlin , der beschuldigt war,
den 56)ahrigen Privatier August Lipp in der Nettelbeckstraße
dahier mit einem Revolver in die rechte Brustseite geschossen
zu haben, wurde gestern Abend aus der Haft entlasten, da
nicht festzustellen ist, daß Stranzfeld den Schuß abgegeben hat,
zumal Lipp sofort nach der Tat selbst anwesenden dritten Per¬
sonen erklärt hat, den Schuß sich selbst beigebracht zu haben.
Lipp ist noch nicht vernehmungfähig. Lipp hatte sich dem
Stranzfeld, als dieser beschäftigungslos war, angenommen und
auch spater für ihn gesorgt. Stranzfeld besuchte ihn oft.

— Die Stadt Wiesbaden  erstrebt die Eingemei»
düng des Vorortes Schierstein, um den dortigen Rheinhaf"
zu gewinnen. Auf diese Weise wird Wiesbaden eine Rhei»
stadt.

? Geburtenrückgang. In Limburg betrugen dieA
bürten in 1913 191. In 1908 waren es noch 281 Geburte»

§ Lorchhausena. Rh , 9. Febr. Die hiesige GemeiB
wurde gestern von einem Großfeuer heimgesucht, dem insg»
samt sechs Wohngebäude zum Opfer fielen. Das Feuer es
stand kurz vor 2 Uhr mittags in dem Wohnhause des Asi»
zers Franz Nies in der Oberfleckerstraße. sprang daun '»
kurzer Zeit auf die angrenzenden Gebäude des Schneider'
meffters Nikolaus Pfriem , dessen Bruders Christian Pfrie»
und etwas später auf dasjenige der Witwe Söhn über M
ein weiteres Uebergreifen des Feuers auf die stark bedroh»
Nachbarschaft zu verhindern, mußte das Wohnhaus ^
Rottenarbeiters Michael Schmidt niedergelegt werden De»'
noch konnte nicht vermieden werden, daß gegen 6 Uhr rtorf
ein weiteres Wohngebäude der Erben Franz Rößler ei»
Raub der Flammen wurde.

— Vraubach, 9. Februar. Durch frühzeitiges Losgeher
eines Sprengschuffesverunglückte in der hiesigen Grube M
senberg ein Bergmann aus Becheln schwer im Gesicht. E-
wird befürchtet, daß die Sehkraft der Augen verloren geht.

. -77 Wetzlar, 9. Februar. Wegen ehelicher Zwistigkeite«
hat sichm einem Hause der Sofienstraße eine 17jähriae Fra»
durch Gas vergiftet.

— Koblenz, 9. Februar. Hier riß im Vorort Neue»'
dorf ein Kind eine gefüllte Kaffeekanne um und wurde oo»
dem kochenden Inhalt derartig verbrüht, daß es starb. ;

Bacharach, 10. Februar. Im Rechnungsjahre 19Ö
werden m der Stadtgemeinde Bacharach an Steuern erhobt
175 v. H. Zuschlag zur Staatseinkommensteuer, 225 o. H
der staatlich veranlagien Grund -, Gebäude- und Gewerbe
steuer und 100 v. H. der Betriebssteuer.

Wissen, 10. Feb. Hier werden in der Arbeiterschaft#c'
sürchtungen laut , daß demnächst ein größerer Rückgang in der
Arbeitsgelegenheit beoorsteht. Während die hiesige Alfredhüt"
ihren Betrieb nicht nur im vollem Umfange aufrechterhält fonbern
diesen durch den Neubau eines dritten Hochofens demnächfl
noch zu erweitern gedenkt, lauten die Aussichten für das mit der
Eisenhütte verbundene Walzwerk weniger günstig. So'
einiger Zeit schon fanden Arbeiterenlassungen statt und
Feierschichten mußten eingelegt werden, die jetzt einen solche»
Umfang annehmen, daß Arbeiter bis zu 50 Mark im Monff
weniger verdienen. Für Familienväter mit zahlreicher FamilK
bedeutet dieser Lohnausfall eine solche Zurücksetzungin de'
Lebenshaltung, daß einige schon weggezogen, andere ihre»
Wegzug in Aussicht genommen haben. Es tauchen fog<"
schon Gerüchte auf, die von einer Schließung des ganze»
Werkes in ganz naher Zukunft wissen wollen. Das würde
in erster Linie für die davon betroffenen Arbeiter ein harter
Schlag sein, aber auch für viele hiesige Geschäfte nicht oh"»
Rückivickung sein, die auf einen flotten Geschäftsgang 9C‘
rechnet hatten. Auch auf Grube Friedrich  bei Riedel'
Hövels haben schon Entlassungen stattgefundcn und auch hie»
soll der Betrieb noch weiter eingeschränkt werden.
kommen die Nachrichten um so unerwarteter, weil dieser 23e'
tneb noch vor kurzer Zeit bedeutende Neubauten aufgesühü

— Hanau, 9. Februar. In Hanau ist gestern früh die
Elerteigwarenfabrik von Josef Grein total cingeäschert worden.
Große Vorräte fertiger Waren wurden vernichtet. Der Sch"'
den wird auf 80 000 Mark geschätzt. Die Entstehungsursache
des Brandes ist unbekannt . *

* Eckersbergu. a. d. Unstrut, 9. Febr. Heute NaB
sind der Forstläufer Schmidt und der Revierförster Ludwig
mit Wilderern zusammengeraten. Ludwig wurde getötet,
Schmidt schwer verwundet. Die Gerichtskommissionfand die
Leiche im Walde und zehn Meter davon ein erlegtes Reff
Die Täter sind unbekannt . Der gelötete Förster war F"'milienvater.

/Lengfeld i. O., 10. Jan. (Erfolg der Wünschelrute)
Seit Iayren fehlt es hier an gutem Trinkwasser. Nun 'fl
es einem schlichten Bauer gelungen, mit Hilfe der Wünsche!'
rute Wasser am von Geologen als wasserarm de-
zeichneten Abhange des Otzberges zu finden. So wird »u»
endlich auch hier eine Gemeindewasserleitung erstehen.

? Saarbrücken, 10. Februar. Hauplmann Fischer vo>"
70. Infanterie -Regiment stürzte bei einer Reitübung und
wurde lebensgefährlichverletzt.

Niederlinxweiler , 9. Febr. Lehrer Faber beg"l'
sich mit seiner Schuljugend auf die Rodelbahn , um de"
Kindern eine Freude zu machen. Dabei wurde er vo"
den Schülern mit den Schlitten angefahren und fiel n"t
dem Kopf auf das Eis , sodaß er einen Schädelbruch
davontrng , an dessen Folgen er starb . Faber hinterläßt
eine Witwe mit 5 Kindern.
v. O" 9. Februar . In G r a z langte heute Abend
die Nachricht an, daß der „Bauernschreck"  aus der Wesü
feite der Koralpen auf dem Pragskogel von einem Admo"'
ter Stiftsjäger erlegt worden sei. Es soll sich um ein P
m a (« ilberlöwe) handeln. Hoffentlich bestätigt sich die Nach'
richt vom Ende dieses „Bauernschrecks", dessen geheimnisvoll»
Untaten der Telegraph in alle Himmelsrichtungen meldete, der
merkwürdigerweise oft zur gleichen Zeit an verschiedenen ive"
auseinander liegenden Stellen gesehen worden ist und de»
ein Ungeheuer von seltener Ausdehnung hätte sein müsse"'
wenn er tatsächlich alle die Rinder und Schafe zerrissen u"d
verspeist hätte, von denen phantasiereiche Einheimische S"
melden wußten.

Die Besoldung der Post-Unterbeamten.
— Berlin , 10. Februar. Die AbgeordnetenS t ruo»

(FortschrittlicheVolkspartei ) und Giesberts (Z)  hatten,
wie eine Korrespondenz schreibt, vor kurzem eine Audienz f"
Reichspostamt aus Anlaß der Verbesserung der Lage de»
Beamtenklasse 11», die die gehobenen Unterbeamte"
(Briefträger, Oberpostschaffner) umfaßt. Aus der Antwort,
die ihnen zu Teil wurde, ging hervor, daß die Reichspostoer'
waltung dem Gedanken einer Gehaltsverbesserung der 6»'
hobenen Unterbeamten durchaus nicht ablehnend gegenüber
steht, und daß man die Einkommenverhältnisse dieser Klasse
die ca. 18 000 Beamte umfaßt, für durchaus entwicklungS'
fähig halt. Hieraus ist jedenfalls zu ersehen, daß etwaig»
Schwierigkeiten, die sich einer Erhöhung der Bezüge dieser
Beamtenklasse entgegenftellen, ^nicht von der Reichspostoer"
waltung , sondern von anderer Seite ausgehen. In der Klasü
11a befinden sich die aufstrebenden Elemente der Unterklassen
der Beamtenschaft, die früher durch die Wahl der Vorgesetzte"
m die gehobene Klasse gelangten, während sie jetzt auf Gr""°
einer abzulegenden Prüfung der Klasse zugeleilt werden. D"
dementsprechend erhöhte Anforderungen an sie gestellt werde"
und ihre Tätigkeit vielfach in das Gebiet der mittleren



n}m?n hineingreift , so scheint in Anbetracht der Erhöhung der
der ii tengehälter und der geplanten Erhöhung der Gehälter
«. ^ uterbeamten eine Steigerung des Einkommens gerecht-
9WEs  wird sich im wesentlichen darum handeln, bei den
N jungen über die Besoldungsnovelle,  die dem
,,,Ablage zugehen soll, eine Mehrheit für die Aufbesserung
sugande zu bringen.

Zur Hebung des Kleinbauernstandes.
10. Februar . Zur Schaffung von kleinen und

Nieren bäuerlichen Betrieben beantragt die nationalliberale
tLv 0 n  ^ es  Abgeordnetenhauses, der Staatsregierung einen
Ctn ? """ 100 Millionen zur Verfügung zu stellen, und
wiw sdarleheu zu gewähren zur Einrichtung von kleinen und

re» Betrieben in der Landwirtschaft. Der Bewerber
Rp. . öur selbständigen Führung eines landwirtschaftlichen

«n -bes befähigt und im Besitz eines ausreichenden Bar-
oernrogens sein.

Die Reise des Prinzen voll Wied
, ? ‘Hont,  10 . Febr . Der Prinz zu Wied ist von Berlin
trnff̂ n̂d' gestern Nac. t in strengstem Inkognito hier einge-

und auf dem Bahnhof unter anderen von dem Ober-
“L ewonienmeister Borea d'Olmo und dem italienischen Haupt-

ann Morena , der zum persönlichen Dienst bei dem Prinzen
°uhrend seines Aufenthalts in Rom bestimmt ist, empfangen
orden. Nach der Begrüßung der Anwesenden bestieg der

^ " Nz den Wagen , der ihn in sein Hotel brachte.
Urh1 ^ om > 10. Febr . Dem „Messagero" zufolge begibt
!cy dxx Prinz von Mied heute Vormittag zur Consulta und
«1® dort die erste Zusammenkunft mit dem Minister des
Äußern di San Giuliano haben. Er besucht darauf den

unisterpräsidentenGiolitti und den österreichisch-ungarischen
^ -hchufter, vielleicht auch die Botschafter der anderen Groß-
"uchte. Am Nachmittag wird er an den Königsgräbern im
1-uktheon Kränze niederlegen und im Quirinal vom König
"Pfangen, der ihm sodann ein Diner gibt. Morgen wird

ftcfi6"16 Audienz beim Papst haben. Der „Messagero" ver-
l ? !1' daß der Vatikan herzliche Beziehungen zu dem neuen
vursten von Albanien wünsche, da er dort zahlreiche Inte-
fiih ^°^e- Am diesen Besuch ohne Schwierigkeiten auszu-

ist der Prinz , obgleich er Gast des Königs ist, nicht
" " uirinal abgestiegen.

o, ,Cochem , 9. Febr. Gestern morgen begab sich eine
lĵ Achtskommission von Koblenz nach Cochem zur ört-
u, d Untersuchung und Vernehmung der Beschuldigten
<>, Zeugen über das Eisenbahnunglück im Cochemer

om 28. Dezember 1913. Als Sachverständiger
teir Oberregierungsrat Holtmann aus Mainz
j, Die Kommission besichtigte mittels Sonderzuges
Üin^ ^ iel und besonders die llnfallstelle. Die örtliche
wak s"chung einschließlich der Zeugenvernehmungen
^ Ate den ganzen Tag. Damit dürften die äußeren
ftn trugen über den bedauerlichen, nur durch Mißver-

ddnisse hervorgerufenen Unfall beendet sein.
^ Strasjburfl , 10. Febr. Wie die „Straßb . Neuesten
D?-rPichten" ans Zabern melden, weilten dort höhere
P^ re, die sich u. n . mit der Angelegenheit der im
sĝ ?Aenkeller Inhaftierten befaßten, deren Schadener-
Iu,i Q3en demnächst vor dem Zivilgericht zur Verhand-
Sfeirfi- mmen  lallen . Den Inhaftierten wurde ein Ver-
ô ĉ vorschlag gemacht, je 50 Mk. angeboten und
pijMem sollen die bisher entstandenen Kosten von
ßi Arischer Seite gedeckt werden. Es ist noch nicht be-
^Aint, ob die Kläger den Vorschlag annehmen, da
g. Ashe darauf beharren, die Vorfälle vor dem Zivil-
' Allst dargestellt zu sehen.

Zusammenstoß in der Luft.
hat s? .Berlin , 10. Febr . Aus dem Flugplatz Johannistal
UhZ' ch heute Vormittag hat sich heute Vormittag gegen 9
Und . ker ein schweres Unglück zugetragen. Ein Eindecker
Fw fA, Doppeldecker stießen in der Luft zusammen. Der
dê 'Olüler Degner fand den Tod . Der Führer des Doppel-
WnhS Gerhardt Sedlmayr wurde schwer, sein Begleiter Lt.
seivx? ordy weniger schwer verletzt. (Sedlmayr hat schon in
ayf h Lehrzeit einen schweren Unfall erlitten.) Er befand sich

Flugzeug, mit dem am 29. Sept . 1911 Kapitän
<F °rdt abstürzte. Engelhardt blieb damals auf der Stelle

'mayer trug erhebliche Verletzung davon.

Die,
Geschäftliches.

N>̂ T ^ neue illustrierte Wochenschrift „Welt und Wissen"
V . As Leben gerufen mit der Begründung , daß es unter
gab *eIen  Zeitschriften unserer Literaturperiode bis jetzt keine
auch? l̂che geeignet war, sowohl den ersten Gelehrten, wie
"Uv Mann aus dem Volke zu befriedigen. Mit „Welt
foiHfcn ff en“ ist ein Blatt entstanden, das allen Kreisen ein
sind .U'wener Freund sein will. Die Namen der Mitarbeiter
Lesx iedem gebildeten Deutschen bekannt, und denjenigen
ihr F^ ^ Ache sich berufen glauben durch „Welt und Wissen"

rfiein zur allgemeinen Bildung und Aufklärung bei-
’ LU können, sollen dieser Zeitschrift geöffnet sein.

we,yZ Eine zahlreiche Kinderschar mag heutzutage den
Geyy ? emittelten Familienvater oft mit Sorgen erfüllen.
Eilten den Eltern die körperliche Entwicklung ihrer
füllvnv>.ö.n' Herzen liegt, so bitter schwer wird ihnen die Er-
Nrittxft Peses Wunsches bei der heutigen Höhe der Lebens-
wablsst Auzuweisen, das nahrhaft, unverfälscht, gesund und
Fanisft̂ eckend ist und sich wegen seiner Billigkeit in jeder
hvĥ ® einbürgern kann . Das ist die bei Aerzten in so
Oo,, stehende Haferkost, die in der präparierte Form
sich is? 'orr-Hafermehl und Knorr-Haferslockenüberall erhält-
sieine oür die Heranwachsende Jugend gibt es tatsächlich
siegK°̂ rckmäßigere Ernährung als Speisen, Suppen , aus
kNthĝ orr'schen Haferpräparaten . Denn die in der Haferkost
Und diZ^? wichtigen Nährsalze fördern den Knochenausbau
LUchcb»,,Artbildung , sodaß sogar schwächliche im Wachstum
^^ chtwo ^ bene Kinder bei diesen natürlichen Kraftspeisen

8 LUnehmen und gedeihen.
Gine unnütze Quälerei bedeutet das Waschen mit

schafft und Bürste. Welch bedeutende Erleichterung ver-
Aascb̂ sssiEgen der Gebrauch des bekannten selbsttätigen
x̂ uschsg Als Perstl ! Der sonst mit Recht so gefürchtete
°er zz»,?. U)ird hierbei im Hauseftast gar nicht gemerkt. In
sUeiß, der Zeit ist das Waschen vollbracht; blendend
^Achl-on ftud duftig, wie nie zuvor, verläßt die Wäsche den
Mb > eine Augenweide für jede Hausfrau ! Wer des-
Ut vsch/ .Perstl noch keinen Versuch gemacht hat, sollte da-
0Utc>t vvn ng» zögern. Perstl muß jedoch ohne irgendeine

" Seife, Seisenpulver usw. verwendet werden.

Lereinsnachrichten.
M .-G .-D . „Liederkranz ". Mittwoch abend 8% Uhr: Ge-

sangstunde im Dereinslokal.
Männergesangverein . Mittwoch abend8% Uhr : Gesang¬

stunde.

Bekanntmachung.
§ 4 des Gesetzes über die Sicherung der Bausorderungen

vom 1. Juni 1909 ist der Bauleiter verpflichtet, bei Neu¬
bauten an leicht sichtbaren Stellen einen Anschlag anzubringen,
welcher den Stand , den Familiennamen und wenigstens einen
ausgeschriebenenVornamen , sowie den Wohnort des Eigen¬
tümers, und, falls dieser die Herstellung des Gebäudes einem
Unternehmer übertragen hat, des Unternehmers in deutlich
lesbarer und unverwischbarer Schrift enthalten muß. Wird
der Bau von einer Firma als Eigentümer oder Unternehmer
ausgeführt, so ist diese und deren Niederlassungsortanzugeben.

Wir bringen diese Bestimmung in Erinnerung.
Nassau , den 9. Februar 1914.

Die Polizei -Verwaltung:
Unverzagt,
Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Einreichung von Rechnungen.

Rechnungen über ausgeführte Arbeiten und Lieferungen
für die Stadt Nassau bitten wir alsbald nach Ausführung
bezw. Lieferung hier einreichen zu wollen.

Bei Rechnungen mit Kleineren Beträgen empfiehlt sich
vierteljährliche Einreichung.

Nassau , 10. Februar 1914.
Der Magistrat:
Unverzagt,
Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , den 18. Februar d. Js ., vormittags

11 Uhr
wird die Abfuhr und das Zerkleinern des Rathausholzes und
Schulholzes im hiesigen Rathause öffentlich vergeben.

Nassau , 10. Februar 1914.
Der Bürgermeister:

I . V . Der Beigeordnete:
Unverzagt.

Bekanntmachung.
Die Obstbaumbesitzer werden hiermit nochmals auf

Grund des § 3 der Regierungs-Polizei-Derordnung vom S.
2. 1897 betr. die Behandlung der Obstbäume aufgefordert,
umgehend die abgestorbenen Obstbäume, sowie die dürren
Aeste und Aststumpfen zu beseitigen. Das dürre Holz ist
alsbald wegzuräumen oder zu verbrennen.

Nichtbefolgung vorstehender Anordnung ist nach der er¬
wähnten Polizeioerordnung unter Strafe gestellt.

Nassau , 10. Februar 1914.
Der Bürgermeister:

I . V . Der Beigeordnete:
Unv erzagt.

Realschulgarten!
Aus dem Garten des Adelsheimerhofes Kann unentgelt¬

lich Gartengrund entnommen werden. Es ist Abfuhr durch
Fuhrwerke möglich, da in den nächsten Tagen mit dem
Abbruch der Gartenmauern begonnen wird.

Nassau , den 10. Februar 1914.
Der Bürgermeister.

I . V . Der Beigeordnete:
Unverzagt.

KotzVerstclgerüngT
Freitag , den 13. Februar d. Js .,

mittags 12 Uhr,
kommt im Gemeindewald Schweighausen, Distrikt Hassel,
folgendes Holz zur Versteigerung

186 Nadelholzstangen1—6 Kl., zus. 5,43 Fstm.,
36 Raummeter Scheit- und Knüppelholz und

12830 Pläntermellen.
Schweighausen , den 10. Februar 1914.

Dev Bürgermeister:
Hinterwälder.

Bäcker-Zwangsinnung
für Nassau und Umgebung.

Sonntag , den 15. Februar 1814 , nachmitt. 3 % Uhr,
bei Kollege Bäckermeister Hermann in Nassau

6e«erülterzsmmlv«ls
mit folgender Tagesordnung:

1. Rechnungsablage,
2. Neuwahl des Vorstandes,
3. Verschiedenes.

Der Vorstand.

7Haben Sie
empfindliche Füsse ?

Dann wählen Sie passendes Schuh'
werk. Sie finden hierin die grösste
Auswahl in modernen  Formen in OOOOOOO

- - bester  Qualität bei - - □□

8. Löwenberg , Nassau.

KONZERT
des

Turnvereins Bergnassau -Scheuern
am Sonntag , den 15. Februar 1914, verbunden mit
humoristischem Kappenabend

im Saalbau Künzler.

Programm , cs
I. TEIL:

1. Lieber Eugen , lass uns in’s Heu
gehen . Uoh. steidi

2.  Die Adele Stammtischecke ,Schwank
in einem Akt . . . .

3.  Wie der Sepp von der Erbschafts¬
teilerei hoam komme is . Ed. Gürtler

4. Die Sänger von Finsterwalde , hu¬
moristisches Gesamtspiel . . . wilh. Wolf

II . TEIL:
5.  Max und Moritz , humorist . Duett . p. Meinhold
6.  Mein Traum , Original -Couplet . G. Kaiser
7. Der Finsterwalder -Sänger Wie¬

derkehr , humoristisches Gesamtspiel wilh. Wolf
« = Ball . —

Anfang 8 Uhr . Kassenöffnung 7 Uhr.
Eintrittspreis: I. Platz 50 Pfg., II. Platz 30 Pfg.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
Der Vorstand.

voppelbock
in Gebinden, Flaschen und Siphons.

Amvrnmi Jinffnn.
vmmmnrnmn

Bringe hiermit mein reichhaltiges Lager in

Gesang -Büchern
in empfehlende Erinnerung.

Heinrich Jörg , Nassau-Lahn
Ecke Amts- und Oberstrasse

Papier - und Schreibwarenhandlung
Buchbinderei und Bildereinrahmung

Bitte , beaohten Sie mein Schaufenster!

Wegzugshalber sind noch verschie¬
dene Oefen, Betten und Schränke billig
zu verkaufen.

Hof Saalscheidt.

Vier grau Ist, slelil alt aus!
Bestes Haar - und Bartfärbemittel ist

Vitek’s

1 km, Panax -HaarSaröe IfS
Allein echt von:

Fr . Vitek & Co , Prag.
Ueberall zu haben . — Versand fiir Deutschland

Lindenapotheke Leipzig.

Ein PostenSturmlaternen
eingetroffen

per Stück 1,20 MK.
Albert Rosentbal, Nassau.

Braunkohlen,B
„Union"

frische Sendung erhalten.
Ehr . Balzer , Nassau.

Donnerstag trifft ein Waggon

Haferstroh
Bahnhof Nassau ein.

S . Hofmann.



Kurliste Bad Nassau 11. Februar 1914.
Leitender Arzt Dr, Mutbmann.

KURHAUS.
Fräulein Eckhard aus Hanau.
Frau Bürgermeister Dr . Marcus und Pflegerin
Frau Pfarrer Hoerle aus Bonn . [a. Bremen.
Herr v. Vacano aus Samara (S.-Rußland)
Frau Muecke aus Iquique-Chile (Südamerika ).
Herr Referendar Schickedanz aus Pfaffendorf.
Fräulein Braasch aus Neumünster.
Frau Baronin v. Vietinghoff aus Dessau-
Frau Gräfin Ponisnka aus Stettin.

Herr Universitätsprofessor Dr . Zupitza und
Frau Gemahlin aus Greifswald.

Herr Von der Mühll aus Basel.
Frau Pinto aus London.
Fräulein Fish aus Kassel.
Herr de Fries aus Duisburg
Herr u- Frau Forstmeister Bücking a. Büdingen.
Herr u. Frau von Simon aus Potsdam.
Herr von Simon aus Potsdam.
Herr Müller aus Löwenhof.

Frau Piek aus Krefeld.
Frau Bankdirektor Müller aus Remscheid.
Fräulein Hahn aus Hamburg.
Frau Sommer u. Pflegescbwester aus Hamburg.
Frau Lohmann aus Aachen.
Herr Baurat Beilstein aus Diez-
Herr Steffens aus Aachen.
Frau Luce aus Bremen.
Frau Wegerhoff aus Remscheid.
Frau Rösler aus Essen (Ruhr ).

Frau Klein aus Bonn.
Fräulein Metz aus Kirn a. d . Nahe.
Gräfin Plettenberg aus Paderborn.
Herr Salomon aus Groningen.
Fräulein Schmid aus Hamburg.
Frau Dannenbaum aus Krefeld.
Herr Peters aus Lübeck.
Herr Dummler aus Köln.

Hochwichtige 2Ti
Den Lesern teilen wir hierdurch ergebenst

mit, daß wir eine hochinteressante, reichillustrierte
Wochenschrift unter dem Titel „Welt u.Wissen"
herausgeben,welcheinkeinerFamiliefehlen sollte.
Die Ausstattung ist eine erstklassige. Die Mit¬
arbeiter nur allererste Fachleute. Jedes Heft
enthält über 20 Artikel, z. B . : Wenn die Erde
erzittert. — Gesundheit und Schönheit. — Der

litteilung für alle
Wille und dessen Gymnastik. — Das Leben unter
Wasser. — Fernphotographie. — Liebe und Ehe
unter den Naturvölkern . — Einfluß der Lebens¬
weise aus das Menschenalter. — Unser Sonnen¬
system. — Die Uebertragung der Gedanken.
— Wie die Röntgenstrahlen entstehen. — usw.
Damit auch jeder Leser daraus abonnieren kann,
ist der Preis auf nur 15 Pfg . festgesetzt. Trotz

Leser des „Nas
des billigen Preises erhalten die Abonnenten
außerdem eine große
Illustr. Hausbibliothek vollständ. gratis

sauer Anzeiger."
Bestellschein für die Leserd.Nassauer Anzeiger
An die Expedition von „Welt und Wissen'

Berlin -Schöneberg, Am Park 11
Abonniere „Welt und Wissen" auf ‘U  Jahr

13 Hefte ä 15 -4 1,95 M und 12 4  Bestellgeld
Betrag ist mit dem ersten Hefte nächzunehmen
Name : . Ort : .

und zwar nach Bezug von 52 Heften drei eigens
hierfür bearbeitete Werke von je 160 Seiten . In
diesem Jahre : Asien. Illustr . Himmelskunde.
Luftschiffahrtu.Flugtechnik. Bestellschein anbei.

Spielplan des Coblenzer Stadttheaters.
Mittwoch, 11. Febr ., abends ?V- Uhr : „Die spanische Fliege

Schwank von Arnold und Bach.
Donnerstag , 12. Febr ., abends 7 Uhr : Gastspiel der Kammer¬

sängerin Anna Zoder von der Königlichen Hofoper in
München : „Die Walküre ", Musikdrama in 3 Akten
v. Richard Wagner.

^ mmm*

Bekanntmachung.
Nach der Polizei-Verordnung vom 1. Februar 1911

sind Hauseigentümer und deren Stellvertreter verpflichtet, die
in Kellern, Schuppen, Ställen und ähnlichen Räumlichkeiten
überwinternden Schnaken durch Ausräuchern, Abflammen,
Zerdrücken oder in sonstiger wirksamer Weise zu vernichten.
Die Mieter haben die betreffenden Räume dieserhalb zu
öffnen.

Seitens der Polizei-Verwaltung sind die Desinfektoren
W . Busch und E. Pape beauftragt, die vorbezeichneten Räum¬
lichkeiten auf das Vorhandensein von Schnaken im Laufe
der nächsten Tage zu untersuchen. Die Desinfektoren sind
weiter beauftragt, die Besitzer und Mieter auf das Vorhan¬
densein von Schnaken aufmerksam zu machen, sie sind auch
bereit, die Vernichtung der Schnaken gegen Erstattung des
Stundenlohnes und des Wertes der gebrauchten Vertilgungs¬
mittel auszuführen.

Nassau, den 6. Februar 1914.
Die Polizei -Verwaltung:
I . V : Der Beigeordnete:

Uno erzagt.

Verdingung.
Die zur Erweiterung der Hochdruckwasserleitung

für die Gemeinde Bergnassau-Scheuern erforderlichen
Arbeiten als:

LosI. Umlegung der Rohrleitung,
Los II. Herstellung von Schürfgruben,

sollen öffentlich vergeben werden.
Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Auf¬

schrift versehen bis spätestens

Samstag , den 14 . Februar d. J .,
Nachmittags 3 *|2 Uhr,

dem Bürgermeisteramt Bergnassau-Scheuern einzureichen, wo¬
selbst um genannte Zeit die Eröffnung der Angebote stattfin¬
den wird.

Die Zeichnungen und Bedingungen liegen ebendaselbst
aus und können Angebotsformulare von dort bezogen werden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Diez, den 6. Februar 1914.

Her Kreisbaumeister:
Michel.

KolzVB5teigcrnng.
Donnerstag , den 12. Februar 1914,

Morgens 11 Uhr,
werden im Gräflichen Forstort Diezerkops

80 Rottannen von 15 Festm.,
50 Rottannenstangen1. bis 3. Klasse,

7400 Buchen Plänterwellen
versteigert.

Nassau, den 7. Februar 1914.
Gräfllich von der Groebenffche Rentei.

Men-StMWlz-BerkMf.
Die Gemeinde Winden verkauft im Wege des schrift¬

lichen Angebots aus Distrikt 20 Lohwäldchen und 26 Eineich
in einem Los:

75 Stck. eichen Stämme, von 58,12 Fstm.
30—62 cm. Durchmesser.

Interessenten, welche sich den aus hiesiger Bürgermeisterei
ausgelegten Verkaufsbedingungen zu unterwerfen haben, wollen
ihre Angebote  schriftlich, verschlossen, mit entsprechender
Aufschrift bis

Montag , den 16. Februar l. Jahres,
nachmittags 2 Uhr

bei dem Bürgermeisteramt zu Winden einreichen, wo als¬
dann gleichzeitig die Eröffnung der Angebote stattsindet.

Bemerkt sei noch, daß das Holz sehr gut zur Abfahrt
nach Bahnstation Nassau lagert.

Winden, den 6. Februar 1914.
Der Bürgermeister.

Berg.

Verldtönerungs-Verein Bad NaHan.
Katipt’VersatRtnluttg

am Freitag , den 27 . Februar d . Js . , abends
8Vz Uhr  in der „Krone ".

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Rechnungslegung 1913.
3. Eintragung des Vereins in das Vereinsregister,

Festsetzung neuer Satzungen.
4. Haushaltsplan für 1914.
5. Anlage eines Luftbades.
6. Neuwahl des Vorstandes.
7. Anträge und Anregungen.

Etwaige Anträge sind gemäß § 10 der Satzungen dem
Vorsitzenden, Herrn Oberförster Müller , bis zum 17. Februar
1914 einzureichen.

Der Vorstand.

Kranken- u. Sterbekaffe Nassau.
Samstag , den 21. Februar, abends 8l/2 Uhr in der

Gastwirtschaft „Zum Kaltbachtal" (Ehr. Piskator ) :

General-Versammlung.
Tagesordnung:

1. Rechnungsablage pro 1912-13.
2. Mitteilungen.

Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird ersucht.
Nassau, den 10. Februar 1914.

Der Vorstand.

IW Zu Originalpreisen
werden

amtlicfie BeRanntmadiungen
- und Inserate jeder Art-

für sämtlitfie Zeitungen des In- und Auslandes Besorgt.

BiKfidriKüerei Ji.Müller, Naüau.

Stenographen-Verein„Gabelsberger"
Nassau.

Große karnevalistische

in dem urkomisch dekorierten Saale des
„Nassauer Hof" (Fischbach ) am Sonntag , den

15. Februar im Jahre des Heils 1914.
Anfang : Abends punkto 8" Uhr.
Ende:  Früh morgens, wenn die Hähne krähen.
Getränke:  Nach Belieben: Kaffee, Vier oder Wein, 's ist ganz

egal, es darf nur nicht zu wenig sein.

Zur Aufführung kommen:
Närrische Anspracheu, komische Vorträge, Duetie,
Terzette, Klown-Potpourris, sowie sonst noch allerlei
Gemüse, was für den Owend ausnahmsweise gut

zurecht gemacht tvorden ist.
Eine große Fackel-Polonaise sowie die anderen Tanzbc-

lustigungen finden während der Aufführungen statt.

Im Vorverkauf Vs Mark , an der Kasse 5 Groschen.
Zutritt haben nur närrisch veranlagte Personen zwischen dem 15.
und 80. Lebensjahre. — Eintrittskarten  im Vorverkauf sind zu
haben bei I . W. Kuhn, Friseur I . Bach, Friseur Fridolin Schneider,

Friseur Gg. Kürsten, Gastwirt Fischbach und A. Lorch
Der Reinertrag ist zur veschassung einer Bibliothek zur

weiteren Ausbildung der Vereinsmitglieder bestimmt.
Es ladet steundlichst ein

Var Komitee.

mrmTTTTTTTTTTTn
Douuerstag frisch eintreffend:

ln. kleine SiMIiMe,Kd. 20 Kg.
In. Caßliau, Kd. 24 Kg.

Zu haben im

fülltet Konsm-GesW
llajsau-Lahn, Amtsstr. 4.

Wegen möglichst schneller

Röilmyg
meines Lagers verkaufe
zu nachstehenden Preisen:

Kindercapes von Mk. 2,06 an,
Knabencapes von Mk. 3,50 an,
Kindermäntel von Mk. 4,00 an,
Mädchenmäntel von Mk. 6,00 an,
Damenmäntel, farbig, lang, mod.

Fagons , von Mk . 10,00 an,
Damenmäntel, schwarz, modern,

von Mk . 18,00 an.

M.GoldsihnM,Nassau.

Berltn.-Plann6u(fien
und Kreppein

täglich frisch zu haben bei
Hupst Bermani. Nassau.

Bäckerei n. Konditorei.

Flechten
alss . u. trockene Schuppenflechte,
ikroph . Ekzema, Hautausschläge,offene Füße
Belntchlden , Belngeschwüre , Adtr-
beiße , böse Finger , alte Wunde«

sind oft sehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hofft*
reheilt zu werden , mache noch einen
Versuch mit der bestens bewährtes

Rino -Salbe
frei von schädlichen BesUndteQea.

Dose Mark 1,15 n. 2,25.

nur mit echten

jHäfmann5 Farben
j Schulzmarke . Fuchskopf  im Stern

Dankschreiben gehen tä glich (k
Wachs , öi,Zusammensetzuni

Terpentin je 25,
Eigelb 20,0, Salicyl. . .

Nur echt ln Originalpackung

ng:
je 25,0, Birkenteer SA

elb 20,0, Salicyl, Bors , je lA
s - grün - rc

Schubert &Co., Weinböhla -Dresden
Fälschungen weise man zurück.

Zu haben ln den Apotheken.

Bildschön
macht ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendf isches Aussehen
und weißer, schöner Taint , Alles
dies erzeugt

Steckenpferd-Seife
(die beste Lilienmilch-Scife)

ä St . 50 Pfg . Die Witkung erhöht
Dada -Cream

welcher rote, rissige Haut weiß n.
sammetmeich macht. Tube 60 Pfg
L. Orthmann , Naffau.

Diitltulonir» ii'r
empfiehlt

Budidr. Beinrieb Müller.

Nebenerwerb
sehr lohnend für tätige Herren
aller Berufe. Off. u. G.
an die Exped. d. Ztg.

MöDIiertes Zimmer
zu vermieten.

N . Hermes.

Brauer Lehrling
sofort, oder zu Ostern gesucht-

Karl Blank W,v.
Metzgerei.

Mädchen,
das selbständig kochen kann,
sucht zum 1. März

fr.  Pr. Muidmann^
Frische Sendung

Bückinge
eingetroffen, für Freitag
gewässerten schönen weißen

Stockfisch
Marie Mitzler, Nassau-
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